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Ihre gemeinsame Zeit war
geprägt von viel Arbeit. Im Ne-
benerwerb betrieben die Bo-
chons Landwirtschaft. Marie
Bochon packte beim Umbau
am Haus immer gerne mit an.
„Es macht Freude, etwas für
sich selbst zu schaffen.“ Ihr
Mann hatte gesagt: „Mit dir ar-
beite ich am liebsten.“ Die Fa-
milie versorgte sich größten-
teils selbst, und so pflegte Ma-

GODDELSHEIM. Wenn Marie
Bochon heute ihren 90. Ge-
burtstag feiert, ist wieder Tru-
bel im Haus der Familie. Denn
viele ihrer vier Kinder, sieben
Enkel und acht Urenkel kom-
men zum Gratulieren, außer-
dem ein paar Bekannte und
Nachbarn. Dann wird deut-
lich, wofür sie dankbar ist:
„Uns wurden vier Kinder ge-
schenkt“, und deren Nachfah-
ren füllen das Haus. „Ich bin
nie alleine“, sagt Marie Bo-
chon.

Aber wenn die Jubilarin auf
die vergangenen neun Jahr-
zehnte zurückblickt, erinnert
sie sich auch an die schwere
Zeit, als ihr Mann im Alter von
58 Jahren starb. Gerade als das
Ehepaar seinen Hof mühevoll
umgebaut hatte – „mit viel
Fleiß und Sparsamkeit“.

Marie Bochon stammt aus
Goddelsheim, wo sie die
Grundschule besuchte. Als Ju-
gendliche arbeitete sie zu-
nächst als Magd auf einem
Bauernhof und für ein halbes
Jahr im städtischen Alters-
heim in Korbach. „Ich wollte
mal was anderes kennenler-
nen“, berichtet sie. Ihren spä-
teren Ehemann lernte sie ken-
nen, als dieser aus Oberschle-
sien verwundet zu einem Ge-
nesungsurlaub hierher kam.
1949 heirateten die beiden.

Großfamilie feiert mit
Marie Bochon wird heute 90 Jahre alt und lädt dazu Nachbarn und Verwandte ein

rie Bochon einen großen Gar-
ten mit Gemüse und Obst. Das
kann sie nun aus gesundheitli-
chen Gründen nicht mehr.

Auch an Feierabend hat sich
Marie Bochon weitere Aufga-
ben gesucht. Ihr größtes Hob-
by: Hardanger-Deckchen her-
stellen. Das ist eine aufwendi-
ge traditionelle Stick-Technik.
„Das war wie eine Sucht.“ 150
Stück habe sie gestickt, und

darüber hat sie genau Buch ge-
führt. Darunter waren zwei Al-
tardecken für die evangelische
Kirche und für die freie ev. Ge-
meinde sowie eine für Be-
kannte in Amerika. Außerdem
sang Marie Bochon im Kir-
chenchor und im Frauenchor.

Zu ihrem heutigen 90. Ge-
burtstag wünscht sich Marie
Bochon „nur Gesundheit, und
dass der Kopf klar bleibt“. (srs)

Fünf der acht Urenkel vonMarie Bochon aus Goddelsheim leben ganz in der Nähe und kommen heu-
te zum Gratulieren, weil sie 90 wird. Foto: Rösner

DIEMELSEE. Wechsel an der
Spitze der Diemelseer Feuer-
wehren: Ge-
meindebrand-
inspektor Uwe
Becker tritt in
der gemeinsa-
men Jahres-
hauptver-
sammlung
nicht wieder
für das Amt
an. Das kündigte Becker auf
HNA-Anfrage.

Er werde für die Wahl zum
stellvertretenden Gemeinde-
brandinspektor antreten, er-
gänzte Becker. Als Nachfolger

wird den Brandschützern Karl-
Wilhelm Römer vorgeschla-
gen, der bisher
zweiter stell-
vertretender
Gemeinde-
brandinspek-
tor war. Der
erste Stellver-
treter Torsten
Behle wolle in
der Versamm-
lung für das Amt erneut antre-
ten, sagte Becker.

Der Diemelseer Feuerwehr-
Nachwuchs hat in seiner Jah-
reshauptversammlung Bernd
Vollbracht als Gemeindeju-

gendfeuerwehrwart gewählt.
Seine Stellvertreter sind Sonja
Scheele und
Lea Pistorius.
Das Trio wird
in der Ver-
sammlung be-
stätigt.

Vorsitzende
der Alters- und
Ehrenabtei-
lung sind Karl
Bangert und Wilhelm Emde.
Auch sie werden bestätigt.
Sprecherin der Feuerwehr-
Frauen ist Karin Rest.

Neben den Wahlen stehen
die Jahresberichte des Ge-

meindebrandinspektors, des
Führers des Katastrophen-
schutzzuges und des Jugend-
feuerwehrwartes auf der Ta-
gesordnung. Außerdem be-
richten die Vorsitzenden des
Spielmanns- und Musikzuges
sowie der Alters- und Ehrenab-
teilung über ihre Arbeit.

Außerdem werden Feuer-
wehrleute in der Sitzung ge-
ehrt und befördert.

Die gemeinsame Jahres-
hauptversammlung der Die-
melseer Wehren beginnt am
Freitag, 2. Januar, um 20 Uhr
im Haus des Gastes in Hering-
hausen. (ber)

Wehrleute wählen neuen Brandinspektor
Uwe Becker kandidiert nicht wieder für das Amt – Versammlung am 2. Februar in Heringhausen
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Nachweise wie Kotspuren
oder Trittsiegel festgestellt
werden, erklärt Jürgen Sieg
vom RP Darmstadt.

Die staatlich beauftragten

Gutachter konzentrieren sich
an ausgewählten Gewässerab-
schnitten auf charakteristi-
sche Bereiche. Das sind bei-
spielsweise Brücken, die einen

Uferstreifen haben. Diese Un-
terführungen nutzen die Tiere
gern als „Kommunikations-
plattform“: Indem sie dort ih-
ren Kot absetzen, markieren
sie damit ihr Revier. Fehlen
diese Uferstreifen, überque-
ren Otter die Gewässer über
Brücken – und können so zu
Verkehrsopfern werden.

Vorbereitung auf den Wolf
Im Nachbarland Nordrhein-

Westfalen beschäftigt man
sich bereits mit der möglichen
Rückkehr des Wolfes. „Was
tun, wenn der Wolf kommt“
war vor kurzem Thema eines
Vortrags der Forstverwaltung
im Waldinformationszentrum
Hammerhof in Warburg-
Scherfede. Vorgestellt wurde
das Wolfsmanagement, mit
dem sich das Nachbarland auf
die „wahrscheinliche Rück-
kehr“ der Tiere vorbereitet.

Überlegungen dazu gibt es
auch in Hessen. Hier sammelt
Hessen-Forst Hinweise auf
Wolfsbeobachtungen. Von de-
nen gab es mehrere. So sorgte
Wolf „Reinhard“ für Schlag-
zeilen. Er lebte etwa fünf Jahre
im Reinhardswald, wurde
aber schließlich im April 2011
tot aufgefunden. (ber)

WALDECK-FRANKENBERG.
Für die Rückkehr der Fischot-
ter ist eine gute Gewässerqua-
lität die wichtigste Vorausset-
zung. Verpflichtungen dazu
ergeben sich aus der europäi-
schen Wasserrahmenrichtli-
nie, die einen guten ökologi-
schen und chemischen Zu-
stand der Flüsse fordert.

So will das Land Hessen den
Gewässerzustand verbessern.
Die Entwicklung naturnaher
Gewässer-, Ufer- und Auege-
biete sowie die Durchgängig-
keit der Gewässer stehen da-
bei im Vordergrund, teilte das
Regierungspräsidium (RP)
Darmstadt mit.

Diese Verbesserungen
könnten sogar ganz kosten-
günstig erreicht werden, sa-
gen Naturschützer: wenn Bi-
ber unsere Flüsse besiedeln.
Durch ihre Grab-, Stau-, Fäll-
und Bauaktivitäten schaffen
sie die notwendigen Struktu-
ren an Gewässern, von denen
viele Tiere profitieren, unter
anderem auch die Otter.

Der Nachweis der scheuen
Otter ist schwierig, selbst Ex-
perten bekommen sie in der
Natur kaum zu Gesicht. Des-
halb kann ihre Anwesenheit
am besten über indirekte

Der Biber arbeitet für den Otter
Mehr zum Thema: Suche nach flinken Jägern – Auenbereiche sind lebenswichtig

Stars imWildtierpark Edersee: Die Fischotter gehören dort zu den
beliebtesten Tieren. Foto: Schade

Front seines Omegas beklagt,
sprach anschließend Anwoh-
ner an, ob sie etwas beobach-
tet hätten und Angaben zu
dem Lieferwagen machen
könnten. Danach fuhr der
Mann nach Hause und infor-
mierte von dort aus – erst
etwa zwei Stunden nach dem
Unfall – die Polizei. Deren Er-
mittlungen blieben bislang
ohne Erfolg.

Polizei bittet um Hinweise
Bei dem Fahrzeug könnte es

sich um einen Kastenwagen
der Marke Opel handeln. Ob
der rote Lieferwagen eine Auf-
schrift trug, war nicht be-
kannt.

Wem ein solches Auto nach
17.10 Uhr im Raum Bergfrei-
heit, Fischbach, Armsfeld oder
eventuell zuvor im angrenzen-
den Schwalm-Eder-Kreis auf-
gefallen ist, der setzt sich mit
der zuständigen Polizeistation
in Bad Wildungen in Verbin-
dung. Die Telefonnummer
lautet 05621/70 900.

www.112-magazin.de

BERGFREIHEIT. Ein bislang
unbekannter Transporterfah-
rer hat einen Zusammenstoß
in der Ortsmitte von Bergfrei-
heit verursacht und ist weiter-
gefahren. Die Bad Wildunger
Polizei sucht nun nach dem
roten Lieferwagen.

Zeugen könnte das am hin-
teren linken Kotflügel beschä-
digte Fahrzeug aufgefallen
sein. Ein Autofahrer aus Fulda-
brück war am späten Nach-
mittag des zweiten Feiertages
mit seinem Auto aus Richtung
Fischbach kommend in Rich-
tung Braunau unterwegs.

In der Ortsdurchfahrt von
Bergfreiheit nahm ihm gegen
17.10 Uhr ein von rechts ein-
biegender Lieferwagen die
Vorfahrt. Der Fuldabrücker
rammte den Kastenwagen in
Höhe des hinteren Kotflügels
der Fahrerseite.

Trotz der Kollision setzte
der Kleintransporter die Fahrt
auf der Straße Im Urfftal in
Richtung Fischbach fort. Der
Opelfahrer, der einen Schaden
von etwa 2000 Euro an der

Zusammenstoß
in der Ortsmitte
Polizei sucht beschädigten Transporter

viele Gäste, wurde Glühwein
und heißer Orangensaft ange-
boten.

„Die weihnachtliche Stim-
mung bei sternenklarem Him-
mel war einfach schön, die Re-
genwolken waren schnell ver-
gessen“, berichten die Mitglie-
der des Posaunenchores, die
sich auf die nächste Auflage
des Christkindwiegens in Wal-
deck freuen. (ukl)

WALDECK. Auch in Waldeck
wurde der alte Brauch des
Christkindwiegens am Heilig-
abend wieder gepflegt. Der Po-
saunenchor Waldeck lockte
mit seinem Liedprogramm die
Zuhörer auf den „Alten Hof“.

Vom Kirchturm aus wieg-
ten die Bläser mit Weih-
nachtsliedern das Christkind
in den Schlaf. Zur Freude der
Besucher, unter ihnen auch

Christkindwiegen vom
Turm der Kirche aus
Posaunenchor ließ alten Brauch wieder aufleben

„Ich habe Hans-Dieter Heun
nur zum Naturschutz beglei-
tet. Ihm gilt der besondere
Dank dafür“, schreibt Kowalk-
si. Er habe sich außerdem vom
Online-Projekt „Edersee-Licht-
blicke“ getrennt. (ukl)

NETZE. Fotograf Heinrich Ko-
walski nimmt den Artikel „Ei-
che steht unter Schutz“ zum
Anlass, darauf hinzuweisen,
dass nicht er den Baum in der
Gemarkung Netze entdeckt
habe.

Hans-Dieter Heun entdeckte
die etwa 500 Jahre alte Eiche

prächtigen und meditativen
Stücken das Weihnachtsge-
schehen in Bethlehem, aber
auch die Bedeutung der
Menschwerdung Gottes.

Pfarrer Markus Heßler liest
vor jedem Stück die bibli-
schen Textstellen, die der
Komponist seiner Musik ge-
wissermaßen als Motto voran-
gestellt hat. Zur Gliederung
und Hörhilfe werden Bilder
gezeigt, die eine 7. Klasse aus

Bad Arolsen zu
Messiaens Musik
angefertigt hat.

Die Kuhn-Orgel
und die Akustik
der Kilianskirche
seien hervorra-
gend geeignet,
eine der ein-
drucksvollsten
Orgelkompositio-
nen des 20. Jahr-
hunderts zum
Klingen zu brin-
gen, heißt es in
der Ankündigung.

Der Eintritt ist
frei, um eine
Spende wird gebe-
ten. (nh/ber)

KORBACH. Die „Klangreise“
des evangelischen Kirchen-
kreises wird am Sonntag, 4. Ja-
nuar, mit einem besonderen
Orgelkonzert in der Korba-
cher Kilianskirche fortgesetzt.
Rita und Jan Knobbe (Bad Arol-
sen) spielen Olivier Messiaens
berühmten Orgelzyklus „La
Nativité du Seigneur“ (Die Ge-
burt des Herrn).

Der französische Kompo-
nist beleuchtet in neun klang-

Knobbes spielen
die Kuhn-Orgel
Klangreise-Konzert am 4. Januar im Kilian

Bad Arolser an der Kuhn-Orgel: Rita und Jan
Knobbe gastieren am 4. Januar im Kilian an-
lässlich der Klangreise. Foto: nh
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